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Unſere Anſtalt wurde im verfloſſenen Jahre von 446 Kindern

beſucht . Die Zahl hat ſich gegenüber vorigem Jahre etwas ver⸗

mindert , was , wie wir hoffen , nicht dauernd ſein wird , da der⸗

gleichen Schwankungen auch früher vorgekommen ſind . Die im

Haus Amalienſtraße Nr . 87 eingerichtete Filiale mußte leider auf
I . November v. J . wieder aufgegeben werden . Das Lokal eignete
ſich weit weniger , als wir vorher glaubten annehmen zu dürfen ;
außerdem war der Zugang zu demſelben ſo unangenehm und manch⸗
mal ſo beſchwerlich , daß manche Eltern ſchon deßhalb nicht wagten ,
ihre Kinder dahin zu ſchicken . Wir bemühten uns vergeblich , im

weſtlichen Stadtteil ein anderes geeigneteres Lokal zu miethen , oder

ſonſt zu erwerben ; einer Bitte , die verſchiedene Familien jener Ge⸗

gend an den Stadtrat richteten , worin um Einräumung eines

ſtädtiſchen Lokals für unſere Zwecke nachgeſucht wurde , konnte von

demſelben nicht willfahrt werden . So mußten wir einſtweilen von

der Weiterführung unſerer Arbeit in der Weſtſtadt abſehen . Wir

haben nach wie vor die feſte Ueberzeugung , daß eine Kleinkinder⸗

bewahranſtalt für jene Gegend ein dringendes Bedürfniß iſt und

beſchloſſen daher , eine ſich darbietende Gelegenheit zu einem gün⸗
ſtigen Hauskauf im Weſtſtadtteile nicht zu verſäumen . Dieſe Ge⸗

legenheit zeigte ſich im Anfang des laufenden Jahres ; wir erkauften
das Anweſen Sofienſtraße 52 , worüber der nächſte Jahresbericht
ausführliche Mittheilung machen wird .

Die große Freude unſerer Kleinen , das Weihnachtsfeſt , wurde

auch dieſes Jahr in dem vom verehrlichen Stadtrat bereitwillig
eingeräumten großen Saal der Feſthalle unter großer Beteiligung
der Bevölkerung gefeiert . J .J . K. K. H. H. der Großherzog und die

Großherzogin , ſowie J. Kaiſ . H. Prinzeſſin Wilhelm und J . Gr . H.

Prinzeſſin Marie beehrten die Feier mit Ihrer Gegenwart . Die Feſt⸗
rede hielt Herr Dekan Benz ; er betonte in derſelben beſonders die

Wichtigkeit der religiöſen Erziehung der Jugend und der frühen Ge⸗

wöhnung derſelben an das Gute , ſowie die ſchätzenswerten Dienſte ,

die hierin die Kleinkinderbewahranſtalten den Familien leiſten . Die



reichlichen Beiſteuern der hieſigen Einwohnerſchaft haben es uns

auch diesmal möglich gemacht , unſeren Kindern eine wenn auch
nicht reichliche , doch immerhin erfreuliche Beſcherung an Weihnachts —
geſchenken zukommen zu laſſen .

Zur Ausbildung als Kleinkinderſchweſtern ſind im vorigen
Jahre 14 Zöglinge in unſere Anſtalt eingetreten , von welchen

jedoch eine , weil ſie ſelbſt an ihrer Begabung zu dieſem Beruf
zweifelhaft wurde , bald wieder zurücktrat . Außerdem haben zwei
Mädchen einen mehrwöchentlichen Kurs zur Einführung in die

Kleinkinderpflege im Hauſe durchgemacht . Die Zahl der ausgebil⸗
deten Zöglinge , welche zur Leitung auswärtiger Kleinkinderſchulen
abgegeben wurden , betrug 11 . Georgine Friedrich kam nach Lud⸗

wigshafen in der Rheinpfalz , Suſanne Weißling nach Bauſchlott ,
Eliſabeth Seitz nach Kippenheim , Marie Bauer nach Eutingen ,
Wilhelmine Viſel nach Weingarten , Barbara Eberbach nach
Maulburg , Anna Fränkle nach Sulzfeld , Lina Sexauer nach
Lahr , Wilhelmine Rohn nach Pforzheim , Bertha Schätti nach
Haſel , Luiſe Süß nach Altlußheim . Außerdem übernahm Fräulein
Emilie Belſer , welche 2 Jahre teils zu ihrer Ausbildung , teils

als Gehilfin im Hauſe zugebracht hatte , eine Kleinkinderſchule in

Frankenthal . Die Schulen in Ludwigshafen ( mit 2 Schweſtern ) ,
Kippenheim und Weingarten wurden von uns neu übernommen ,
ebenſo die in Sinsheim und Reilingen , welche mit älteren Schweſtern
beſetzt wurden . Dagegen konnte die Schule in Hockenheim , welche
von der bei uns ausgebildeten Wittwe Franz als Privatſchule
gegründet worden war , bei deren Abgang zu unſerem Bedauern

von uns nicht weitergeführt werden , weil wir keine geeignete
Schweſter zu deren Beſetzung verfügbar hatten . Aus dem Beruf

ausgetreten ſind im vorigen Jahre 6 Schweſtern , 2 wegen Ver⸗

heirathung , 1 weil ſie als Krankenpflegerin ſich ausbilden laſſen
wollte , 1 weil ſie wegen des Todes ihrer Mutter zu Hauſe unent⸗

behrlich wurde , 1 weil ſie ſich den Anordnungen des Verwaltungs⸗
rats nicht fügen wollte und 1 wegen unheilbarer Erblindung . Die

letztere , Friederike Reinacher , ſeither in Schlierbach , früher in

Lahr , hat 18 Jahre lang treu im Beruf gedient und namentlich

in ihrer letzten Stellung ſich allgemeine Achtung und Liebe er⸗

worben . Das ſchwere Unglück , das ſie betroffen und das ſie als

göttliche Heimſuchung in Geduld trägt , hat uns tief bewegt . Wir

haben ihr , ſoweit es die Mittel unſeres noch ſchwachen Schweſter —
fonds geſtatten , eine jährliche Unterſtützung zugeſagt und werden

ihr auch ſonſt helfen , ſo viel wir vermögen . Möge Gott der Herr
in der Dunkelheit ihr Licht und Troſt ſein . Eine weitere Schweſter
iſt wegen langwieriger Krankheit ihrer Mutter zeitweilig nach Haus
zurückgekehrt .

Die Vorſtände der Kleinkinderſchulen , an welchen hieſige
Schweſtern angeſtellt ſind , ſind , wenn über dieſe Anſtellung ein
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Vertrag abgeſchloſſen wurde , durch denſelben verpflichtet , jährlich
einen Bericht über die Wirkſamkeit und den Wandel der Schweſter

(gder der Schweſtern ) einzuſenden . Leider wird dieſe Verpflichtung
oft überſehen und möchten wir alle Vorſtände bitten , uns dieſe
Mittheilungen , welche ja ganz kurz ſein können , nicht vorzuenthalten .
Soweit wir ſie vom vorigen Jahre erhalten haben , lauten ſie
durchaus befriedigend .

Ende 1885 befanden ſich wie gewöhnlich 14 Schweſtern und

Zöglinge im Haus . Bei der Unterrichtung der letzteren ſtanden
der Hausmutter wie ſeither die Herren Hauptlehrer Schäfer und

Jäger , ſowie Fräulein Rampmeier zur Seite , welchen wir da⸗

für ſehr dankbar ſein müſſen .
Bei der am 12 . März 1885 ſtattgehabten Generalverſamm⸗

lung wurde die von Herrn Medizinalaſſeſſor Ziegler geſtellte und

von Herrn Reviſor Keller geprüfte Rechnung genehmigt und die

bisherigen Mitglieder des Verwaltungsrats wieder gewählt . Die —

ſelben beſtellten dann Herrn Stadtpfarrer Schmidt wieder als
Vorſtand und beſtätigten , da kein Mitglied des Verwaltungsrats
zur Uebernahme der Kaſſierſtelle bereit war , Herrn Reviſor Keller

zum Kaſſier und Rechner , nachdem derſelbe ſchon Ende 1884 , wie
im vorigen Jahresbericht erwähnt , ſeine Bereitwilligkeit zur Ueber⸗

nahme dieſes Amts erklärt hatte .
Wie die Rechnung ausweist , ſind unſere ökonomiſchen Ver⸗

hältniſſe befriedigende . Nur der Schweſternfond ſollte beſſer bedacht
werden . Nach unſeren neuen Statuten dürfen wir ihm jährlich
10 „ des Ueberſchuſſes unſerer Einnahme über die Ausgabe zu⸗
wenden , und wir beabſichtigen auch dieſe Zuwendung nie zu unter⸗
laſſen , ſo oft ſie möglich iſt . Allein damit iſt ſein Wachsthum nur
wenig gefördert . Wir haben im letzten Jahresbericht mitgeteilt ,
daß von dem Vorſtand einer von einer hieſigen Schweſter geleiteten
Kleinkinderſchule der Gedanke angeregt wurde , es ſollte für jede im

Dienſt befindliche Schweſter aus der betreffenden Kleinkinderſchul —
kaſſe oder von der betreffenden Gemeinde ein jährlicher Beitrag be —

zalt werden . Wir haben alle mit uns in Verbindung ſtehenden
Kleinkinderſchulvorſtände gebeten , dieſem Gedanken Folge zu geben ,
und haben darauf aufmerkſam gemacht , daß wenn auf dieſe Weiſe
der Fond erſtarkt , das ſchließlich den Gemeinden , in welchen unſere
Schweſtern arbeiten , zu gut kommt . Allein zu unſerem Bedauern

haben nur zwei Kleinkinderſchulvorſtände für dieſe Anregung ſich
empfänglich gezeigt . Von ihnen ſind zuſammen 25 Mark einge⸗
ſendet worden . Sonſt hat der Fond aus milden Gaben eine Ein —

nahme von 149 Mark gehabt . Wir möchten die Kleinkinderſchul⸗
vorſtände noch einmal bitten , unſerm Schweſternfond , der ja auch
der ihrige iſt , einen jährlichen Beitrag zu widmen .

Zum Schluß danken wir allen Wohlthätern unſerer Anſtalt ,
voran Ihrer Königl . Hoheit unſerer hohen Protektorin und den



übrigen hohen Gliedern der Großh . Familie , die ſich unſerer Be —

dürfniſſe angenommen haben , und bitten ſie um ihr ferneres
Wohlwollen .

Gott ſegne und fördere auch fernerhin unſer Werk .

Karlsruhe , im März 1886 .

Der Verwaltungsrat :

Frau von Hardenberg ,
Küntzle ,
SCöft “ Stöffet ,

„ Sebbld ,

Fräulein Wilfer ,
Frau Becherer ,

ofen
Die Hausmutter Frau Seufert Wwe. ,
Herr prakt . Arzt Dr . Bähr ,

„ ODekan Benz ,
„ Oberlandesgerichtsrat Bohm ,
„ Oberbaurat Hemberger ,
„ Stadtpfarrer Schmidt ,
„ Stadtrat Dr . Spemann ,
„ Medizinalaſſeſſor Ziegler ,
„ Stadtpfarrer a. D. Zimmermann , Ehrenmithlied .
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